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Definition von Steuerkomplexität:

Im Rahmen der Studie definieren wir Steuerkomplexität als Merkmal des Steuersystems,
welches durch Einschränkungen in der Lesbarkeit, Verständlichkeit, Verlässlichkeit und
Anwendung der Steuergesetze oder auch in Folge von Herausforderungen, die in den
steuerlichen Rahmenbedingungen (Richtlinien, Gesetzgebungsverfahren, Zahlungen,
Steuererklärungen, Betriebsprüfungen und Beschwerdeverfahren etc.) begründet sind, bestimmt
wird.
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Corporations? Global Evidence.
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RELEVANZ	VON
STEUERKOMPLEXITÄT



„Wie relevant sind Ihres Erachtens die folgenden ertragsteuerlichen Vorschriften?“  

Zu den Hauptanliegen der BEPS-Initiative der OECD gehört es, die Vorschriften zu
Verrechnungspreisen und Betriebsstätten international zu harmonisieren. Diese erweisen sich bei
der Frage nach den Bestimmungsfaktoren von Steuerkomplexität als diejenigen Vorschriften, die
von den Befragten insgesamt als am relevantesten wahrgenommenen werden. Auf einer Skala von
0 bis 1 werden Verrechnungspreisvorschriften im Durchschnitt mit 0,87 bewertet und
Vorschriften zur steuerlichen Behandlung von Betriebsstättenmit 0,77.
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Umstrukturierungsvorgänge

Betr iebsstätten

Verrechnungspreise

Im Durchschnitt wahrgenommene Relevanz,
gar nicht relevant (0) bis sehr relevant (1)

Relevanz: Top 5 ertragsteuerliche Vorschriften, 
die gefühlt den größten Zeitaufwand hervorrufen

RELEVANZ VON STEUERKOMPLEXITÄT
STEUERKOMPLEXITÄT IN ERTRAGSTEUERLICHEN VORSCHRIFTEN

„Relevant“ bedeutet, dass diese Vorschrift wesentliche Auswirkungen auf die tägliche Arbeit der TeilnehmerInnen hat, 
gemessen in Zeitaufwand.
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Steuerkomplexität setzt sich, nach Definition dieser Studie, neben Komplexität im Steuergesetz
aus Komplexität in den steuerlichen Rahmenbedingungen zusammen. Da das steuerliche
Umfeld, in welchem sich sowohl Steuerpflichtige als auch die Finanzverwaltungen befinden, extrem
vielfältig ist, wird im Rahmen der Studie eine Strukturierung der steuerlichen Rahmenbedingungen
vorgenommen.

Als steuerliche Rahmenbedingungen im Sinne dieser Studie gelten:

• Gesetzgebungsverfahren

• Orientierungshilfen in der täglichen Arbeit (z. B. Verwaltungsvorschriften oder BMF-
Schreiben)

• Verständigungsverfahrenmit anderen Steuerhoheiten.

• Betriebsprüfungen

• Auf Betriebsprüfungen aufbauende Beschwerdeverfahren

Auch in vorangegangenen Studien (Hoppe et al. 2017) haben sich Verrechnungspreise als
besonders komplex erwiesen. Unsere Studie liefert im Vergleich zu den Vorgängeruntersuchungen
wesentlich tiefergehende Einblicke in dieses Problemfeld aus Sicht der Finanzverwaltung.

Betriebs-
prüfungen

Verständi-
gungs-

verfahren

Beschwerde-
verfahren

Orientie-
rungshilfen

Gesetz-
gebungs-
verfahren
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Im Gesetzgebungsverfahren scheinen vor allem die Interessen verschiedener Gruppen Probleme zu
verursachen. So wird nach Ansicht der Befragten v. a. der Einfluss Dritter (z. B. Lobbyisten)
(86,7%), supranationale Vorschriften durch die EU (78,3%) oder der Föderalismus (76,1%) als
Ursache für Probleme im Gesetzgebungsverfahren angesehen. Auch die Qualität von
Gesetzesentwürfen (63%) wird als besonders problematisch eingestuft.

Das folgende Zitat gibt die wortgenaue Antwort eines Befragungsteilnehmers oder einer
Befragungsteilnehmerin auf die Frage nach Problemen im Gesetzgebungsprozess dar:

Der fehlende politische Wille, grundlegende 
strukturelle Änderungen vorzunehmen sowie 
der fehlende politische Wille zur 
internationalen Harmonisierung.

17,8%

23,9%

23,9%

26,1%

63,0%

76,1%

78,3%

86,7%

Sonstige

Zeitpunkt des Inkrafttretens von Steuervorschriften

Zeitpunkt zwischen Ankündigung und Inkrafttreten

Bereitschaft, Kompromisse einzugehen

Qualität von Steuergesetzesentwürfen

Föderalismus

Supranationale Vorschriften durch die EU

Einfluss Dri tter (z.B. Lobbyisten)

Welche der folgenden Aspekte verursachen regelmäßig Probleme?

Mehrfachnennungen möglich.  Es wurden nur Antworten von Befragten ausgewertet, die aktiv im Gesetzgebungsprozess mitwirken.

KOMPLEXITÄT DER STEUERLICHEN RAHMENBEDINGUNGEN
GESETZGEBUNGSVERFAHREN
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90,9% der Befragten gaben an, dass bei der täglichen Arbeit im Umgang mit den Steuergesetzen die
Anwendung von Verwaltungsvorschriften, die für die Verwaltung, nicht jedoch für den
Steuerpflichtigen rechtlich bindend sind, (sehr) wichtig ist.

Unsere Studie zeigt potenziellen
Reformbedarf in den Bereichen
Verrechnungspreise, Fremdvergleichs-
grundsatz und Digitalisierung von
Geschäftsmodellen auf. So gaben 70% der
Befragten an, dass es ihrer Meinung nach
wesentliche wirtschaftliche Tatbestände
oder Transaktionen gibt, deren
steuerliche Behandlung in den
Steuergesetzen nicht bzw. nicht
hinreichend konkret kodifiziert ist.

Die Herausforderungen der 
Digitalisierung sind mit den 

“herkömmlichen” Steuergesetzen 
oftmals nicht zu greifen.

Verrechnungspreise sollten konkreter 
kodifiziert werden. Hier gibt es 

zahlreiche ungenaue, 
interpretationsbedürftige und 

auslegungsbedürftige Vorgaben.

Vor allem die Digitalisierung der Wirtschaft, Verrechnungspreise sowie der
Fremdvergleichsgrundsatz, die Besteuerung von Betriebsstätten als auch grenzüberreitende
(Finanz-) Transaktion werden als wichtigste Auslöser von Steuerkomplexität genannt. Aus Sicht
vieler TeilnehmerInnen ist eine breitere Abdeckung von wirtschaftlichen Transaktionen durch
kodifizierte Vorschriften wünschenswert, was z. B. die folgenden wortgetreuen schriftlichen
Anmerkungen der TeilnehmerInnenwiderspiegeln.

70,0%
30,0%

Gibt es Ihrer Meinung nach essenzielle wirtschaftliche 
Tatbestände oder Transaktionen, deren steuerliche 

Behandlung in den Steuergesetzen nicht 
(hinreichend) konkret kodifiziert ist?

KOMPLEXITÄT DER STEUERLICHEN RAHMENBEDINGUNGEN
ORIENTIERUNGSHILFEN

ja

nein

1,3%

7,9% 37,9% 53,0%

0% 100%

Wie wichtig ist […] die Anwendung von Verwaltungsvorschriften, die für die Verwaltung, 
nicht jedoch für den Steuerpflichtigen rechtlich bindend sind?

Nicht wicht ig Wenig wichtig Teilweise wichtig Wichtig Sehr wichtig
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12,6%

26,7%

28,9%

41,5%

51,1%

66,7%

77,8%

Mangelnde Vorbereitung

Verfahrensregelungen des anderen Staates

Deutsche Verfahrensregelungen

Fehlende Kompromissbereitschaft

Sprachkenntnisse (eigene oder der Personen im Ausland)

Unterschiedl iche steuerliche Regelungen (keine
Harmonisierung)

Lange Entscheidungszeiträume

Was verursacht bei der Zusammenarbeit mit Finanzverwaltungen anderer 
Länder im Zusammenhang mit Verständigungsverfahren oder Joint Audits 

Probleme?

Mehrfachnennungen möglich. Es wurden nur Antworten von Befragten ausgewertet, die aktiv bei Verständigungsverfahren / 
Joint Audits mitwirken.

In der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit mit Finanzverwaltungen anderer Staaten im Rahmen von
Verständigungsverfahren sehen die TeilnehmerInnen vor allem lange Entscheidungszeiträume in der
deutschen Finanzverwaltung als problematisch an (77,8%). Auch die fehlende Harmonisierung (66,7%)
und sprachliche Hürden (51,1%) werden als Problemherde angesehen. Verfahrensregeln im Inland
(28,9%) oder anderer Staaten (26,7%) sowiemangelnde Vorbereitung (12,6%) werden als vergleichsweise
wenig problematisch erachtet.

KOMPLEXITÄT DER STEUERLICHEN RAHMENBEDINGUNGEN
VERSTÄNDIGUNGSVERFAHREN



Insights into Tax Legislation – Sources of Tax Complexity I

24

1,6%

5,6%

15,4%

24,4%

29,2%

39,6%

42,8%

58,0%

60,4%

78,8%

81,6%

Keine der oben genannten Probleme

Mangelnder Zugang zu Fachli teratur

Fehlen von Fähigkeiten oder Erfahrungen seitens der
Steuerpfl ichtigen/SteuerberaterInnen

Mangelndes Wissensmanagement in der Verwaltung

Mangelnde Kommunikation zwischen PrüferInnen bzw.
Abtei lungen derselben oder verschiedenen F inanzbehörde/n

Offensives oder unethissches Verhalten der
Steuerpfl ichtigen/SteuerberaterInnen

Unzureichende Informationstechnische Ausstattungen der
Steuerverwaltungen

Zeitliche Distanz zwischen Prüfung und
Sachverhaltsverwirklichung

Ineffizienz der auferlegten Sanktionen im Fall von Verstößen

Mangelnde Kooperation durch den Steuerpflichtigen bei der
Klärung von Sachverhalten

Mangelnde Dokumentation durch Steuerpflichtigen

Welche der folgenden Aspekte sehen Sie als problematisch an?

Mehrfachnennungen möglich. Es wurden nur Antworten von Befragten ausgewertet, die aktiv an Betriebsprüfungen teilnehmen.

38,6%

42,6%

91,7%

Umstrukturierungsvorgänge

Betr iebststätten

Verrechnungspreise

Bis zu drei Antworten möglich

Hauptschwerpunkte von Betriebsprüfungen

In Betriebsprüfungen sehen die Befragten insbesondere die mangelnde Dokumentation (81,6%) sowie die
mangelnde Kooperation (78,8%) durch den Steuerpflichtigen sowie die Ineffizienz von auferlegten
Sanktionen (60,4%) als problematisch an.

KOMPLEXITÄT DER STEUERLICHEN RAHMENBEDINGUNGEN
BETRIEBSPRÜFUNGEN
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17,0%

24,9%

25,8%

33,6%

35,8%

44,5%

Zuständigkeit einzelner Behörden

Keine der oben genannten Probleme

Abstimmung innerhalb der Behörde

Inkonsistente Entscheidungen

Abstimmung mit übergeordneten Behörden

Fehlen von (spezialiisiertem/n) Personal/MitarbeiterInnen

Welche der folgenden Aspekte sehen Sie als problematisch an?

Mehrfachnennungen möglich. Es wurden nur Antworten von Befragten ausgewertet, die aktiv beim Einspruchs- und 
Beschwerdeverfahren mitwirken.

Die Befragten sehen Beschwerdeverfahren als wenig problematisch an. Somit wird keiner der genannten
Aspekte von der Mehrheit der Befragten als problematisch bewertet. Der größte Anteil der Befragten nimmt
im Beschwerdeverfahren das Fehlen von spezialisiertem Personal (44,5%) als Problem wahr. Jeweils gut
ein Drittel der Befragten wiederum erachtet die Abstimmung mit übergeordneten Behörden (35,8%) und
inkonsistente Entscheidungen (33,6%) als problematisch.

KOMPLEXITÄT DER STEUERLICHEN RAHMENBEDINGUNGEN
BESCHWERDEVERFAHREN



26

STEUERKOMPLEXITÄT	UND
VERRECHNUNGSPREISE



Insights into Tax Legislation – Sources of Tax Complexity I

27

28,7%

35,6%

57,5%

86,2%

§ 8 (3) S.3 KStG (verdeckte Einlage)

Fremdvergleichsgrundsatz im einschlägigen DBA

§ 8 (3) S.2 KStG (verdeckte Gewinnausschüttungen)

§ 1 AStG (Berichtigung von Einkünften)

Mehrfachnennungen möglich.

Auf welcher Rechtsgrundlage basieren Verrechnungspreisanpassungen Ihrer 
Erfahrung nach vornehmlich?

16,4%

17,2%

22,1%

53,7%

65,2%

§ 8 (3) S.3 KStG (verdeckte Einlage)

Keine der oben genannten Rechtsgrundlagen

§ 8 (3) S.2 KStG (verdeckte Gewinnausschüttungen)

Fremdvergleichsgrundsatz im einschlägigen DBA

§ 1 AStG (Berichtigung von Einkünften)

Mehrfachnennungen möglich.

Welche der folgenden Rechtsgrundlagen sehen Sie in der praktischen 
Anwendung als problematisch an?

86,2% der TeilnehmerInnen geben an, dass Verrechnungspreisanpassungen vornehmlich auf § 1 AStG
(Berichtigung von Einkünften) basieren. Gleichzeitig sehen 65,2% der Befragten § 1 AStG in der
praktischen Anwendung als problematisch an. Damit ist § 1 AStG die für Verrechnungspreisanpassungen
relevanteste und zugleich problematischste Rechtsvorschrift. Das BMF-Schreiben zum § 1 AStG wird
lediglich von knapp der Hälfte der TeilnehmerInnen (48,5%) als (sehr) hilfreich angesehen.

Vorangegangene Studien (Hoppe, Schanz, Sturm, Sureth-Sloane (2017)) zeigen, dass sich
Verrechnungspreise durch besonders hohe Komplexität auszeichnen. Bei der Behandlung von
Verrechnungspreisen sind gleichmehrere Rechtsgrundlagen zu beachten, welche in nationalen Gesetzen
oder völkerrechtlichen Verträgen begründet sind und, etwa im Fall des Art. 9 OECD-MA,
grenzüberschreitend aufmehr als eine Jurisdiktion angewendet werdenmüssen.

STEUERKOMPLEXITÄT UND VERRECHNUNGSPREISE
KOMPLEXITÄT DER STEUERLICHEN RAHMENBEDINGUNGEN

2,1%
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Nicht hilfreich Kaum hilfreich Etwas hi lfreich Hilfreich Sehr hilfreich
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62,2% der Befragten geben an, dass sie einen Praxisleitfaden mit einem standardisierten Schema zur
Orientierung bei der Prüfung von Verrechnungspreisen als (sehr) hilfreich erachten würden. Lediglich
5,5% würden einen solchen Leitfaden als nicht hilfreich ansehen.

Im Hinblick auf die OECD Verrechnungspreisleitlinien zeigt sich ein geteiltes Bild. 45,3% der Befragten
geben an, dass sie die OECD-Verrechnungspreisleitlinien als (sehr) hilfreich erachten, 39,1% als etwas
hilfreich. Demgegenüber stehen 15,5%, die die Leitlinien als kaum oder nicht hilfreich erachten.

Diese Ergebnisse deuten darauf hin, dass ein guter Praxisleitfaden zur Prüfung von Verrechnungspreisen
aus Sicht der Finanzverwaltung wünschenswert ist und die Verrechnungspreisleitlinien der OECD als
nicht ausreichend hilfreich erachtet werden.

STEUERKOMPLEXITÄT UND VERRECHNUNGSPREISE
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